
über

das Kalkmergel - Lager von Sf. Cassian

^ in Tyrol und die darin vorkommenden

Ceratiten,

von

Herrn G. Grafen zu Münster,

Hiezu Tafel I. und II,

In der Abhandlung über die Versteinerungen des Saiza-

Thaies*) hat Bronn bereits bemerkt, dass fast alle Glieder

des Süd-Deutschen ^^e«-Gebirges eine Vermengung fossi-

ler Arten aus verschiedenen Formationen darbietet, welche

his jetzt an anderen Orten ohne Beispiel ist , und so lange

als ein anomales und zugleich völlig isolirtes Faktum betrach-

tet werden muss , bis genauere Untersuchungen an Ort und

Stelle uns nähere Aufklärungen geben.

Einen neuen Beweis zu ' dieser Bemerkung habe ich

bei der näheren Untersuchurig- der Versteinerungen erhalten,

welche in dem , meines Wissens bis jetzt noch nicht geogno-

stisch bestimmten grauen Kalkmergel-Lager von St. Cassian un-

fern Brunecken, Landgerichts Enneberg , in Tf/rol gefunden

werden, wo sie in einer Höhe von 5000' bis 6000' über der

Meeres-Fläche vorkommen sollen.

'•') S. dieses Jahrbuch 1832. 2tes Heft.

Jahrgang 1834.
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Durch Leopold von Buch bin ich zuerst auf diese Ver-

steinerungen aufmerksam gemacht worden; er brachte vor

mehreren Jahren einige derselben aus Tyrol mit, und hatte

die Gefälligkeit, mir bei seiner Durchreise einige davon zu

überlassen , nämlich den Stachel eines unbekannten E c h i=

niten, welcher in dem GoLDFUSs'schen Petrefakten-Werke,

Heft II, Tab. 40, Fig. 5, abgebildet und Cidarites B u-

chii benannt ist; ferner einen neuen, sehr flachen Euom-
phalus mit gegitterter Streifung, der einem Ammoniten
sehr ähnlich sieht. Diess veranlasste mich, von diesen Ver-

steinerwngen , so viel als möglich, sammeln zu lassen. Nach-

dem ich einige Tausend Exemplare mit EinscKluss der in

dem Ferdinandeum znlnsprudk^ so wie in dem dortigen Mi-

neralien-Komptoir befindlichen Exemplare soi'gfältig unter-

sucht und gezeichnet hatte , war ich bemüht , die verschie-

denen Geschlechter und Arten so genau als möglich zu be-

stimmen.

Wenn gleich die meisten Individuen noch mit der na-

türlichen Schale versehen sind , so kommen doch von vielen

Arten nur Bruchstücke vor; die zweischaligen Muscheln

sind so fest geschlossen, dass nur selten das Schloss zu se-

hen ist, und die einschaligen sind gewöhnlich an der Mund-

Öffnung so beschädigt, dass die Gicschlechter nicht immer

genau ^u bestimmen sind ; viele waren auch so fest mit ver-

härteter Mergel-Masse umgeben, dass nicht mehr die Schale

selbst , sondern nur die äussere Gestalt erkannt werden

konnte: daher es leicht möglich ist, dass bei der Bestim-

mung einer oder der anderen Art ein Irrthum vorgefallen

ist ; ich glaube jedoch im Ganzr . wenigstens 43 Geschlechter

und 12S Arten erkannt zu haben, wie aus der nachstehen-

den Übersicht näher ersehen werden kann. Die genauere

Beschreibung und Abbildung derjenigen Arten, von welchen

ich vollständige Exemplare besitze , wird in dem Goldfuss -

sehen Petrefakten-Werke erfolgen. Aus der Übersicht er-

gibt sich

:
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1) dass unter den 128 zu erkennenden Arten Verstei-

nerungen

an Zoophyten: 24 Arten,

— Radiarien: 11 Arten,

— Mollusken:
a) B i V a 1 V e n : 27 Arten ,

b) U n i V a 1 V e n : 50 Arten

,

c) Cephalopoden: 13 Arten

befindlich waren, von welchen 112 Arten neu, und nur 16

Arten abgebildet und beschrieben sind.

2) Wenn gleich die Zahl der einschaligen Mollusken

sehr vorherrschend ist, und man dadurch geneigt werden

könnte , auf eine tertiäre Bildung zu schliessen , so bewei'

set doch das Vorkommen von Ammoniten und der Man-

gel aller charakteristischen Versteinerungen der neuesten

Formationen, dass diese Bildung nicht zu den tertiären ge-

zählt werden kann, sondern entschieden älteren Ur-

sprungs ist.

3) Auch zeigt sich bei genauer Prüfung der grossen Zahl

ünivalven, dass unter den vielen Arten von Tracheli-

poden nur die Phytipha gen Lamarck's, aber durchaus

keine wahren Zoophagen vorkommen , welche nach mei-

nen bestätigten Beobachtungen erst sehr sparsam in der Lias-

Formation anfangen zu erscheinen.

4) Der gänzliche Mangel an Goniatiten, Clyme-
nien nob. (Planuliten Park.), Trilobiten, Pro-

ductus oder an andern charakteristischen Versteinerun-

gen der Übergangs-Formation lässt mit grosser W^ahrschein-

lichkeit schliessen, dass diese Bildung jüngeren Ursprungs

ist, als die Übergangs-Formation; obgleich zu dieser das

in der Übersicht bemerkte, jedoch nur selten vorkommende

Orthocera elegans und Turritella prisca zu rech-

nen seyn möchte; allein das Vorkommen von Orthoceren
in einer jüngeren Formation ist in den Alpen keine neue

Erscheinung, da bei Hallein und bei Äussee auch in der

1*
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Llas - Formation Orthoceren, Indessen ebenfalls selten,

gefunden werden.

5) Charakteristische Versteinerungen der Kreide-Forma-

tion, wie Hippuriten, Pecten q uinquecos t a t u s,

Ostrea vesieularis, E xogyr a colu mb a, Belem-
nites mucronatus etc., habe ich nicht darin entdecken

können ; nur ein paar Arten haben einige Ähnlichkeit mit

Versteinerungen aus anderen Kreide-Formationen.

Es würde hiernach die Formation , zu welcher das

graue Kalkmergel-Lager bei St. Cassian zu zählen ist, in der

älteren oder in der mittleren Flötz-Periode zu suchen seyn.

Untersuchen wir zu diesem Ende die bisher gefunde-

nen und bestimmten Arten genauer , so linden sich

darunter

:

7 Arten, die im Muschelkalk
,

2 — — in der Lias-Formation und

6 — — in der Jura-Formation

vorkommen.

7) Unter den oben bemerkten Versteinerungen der

Lias- und Jura-Formation finden sich 2 Zoophyten, 2

Cidariten, 2 Nuculae, 1 Turbo und iTurritella;

allein keine einzige charakteristische Versteinerung dieser

Formationen , wie z. B. B e 1 e m n i t e n und eigentliche

Ammoniten mit ausgezackten Loben und Sätteln , die zu

der: Annahme berechtigen könnten, dass dieses Kalkmergel-

Lager dahin zu rechnen seyn düx'fte.

, S) Dagegen zeigen sich bei der näheren Prüfung der

7 Arten Versteinerungen, welche auch im Muschelkalk und

Keuper anderer Gegenden vorkommen

,

a) Encrinites liliiformis Lamk. und Schloth., En-

crinites moniliformis Miller und Goldfuss Tab. 53,

Fig. 8, und Tab. 54, der als besonders charaktei'istisch für die

Muschelkalk-Formation angenommen wird.

b) Terebratula vulgaris ( Schlotheim's Nach-

träge, Tab. 37, Fig. 5 a, b, c, 6 a, b, c und 7, S, 9.),

die sich in grosser Menge im Muschelkalk vorfindet,, und
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oft ganze Felsmassen bildet. Auch bei St. Cassian kommt

sie nicht selten vor ; allein nur die kleinere Spielart , T e-

reb. vulgaris minor, die ich sehr häufig im Westphä-

lischen Muschelkalk , vorzüglich bei Bielefeld gefunden habe,

wo sie — wie Terebratula vulgaris major bei

Bayreuth, ganze Fels-Massen bildet.

c) Nucula elongata und trigonalis, die im Mu-

schelkalk bei Bayreuth häufig Familien-weise in zahlloser

Menge vollkommen.

d) Turbo socialis und Turbo Helic i t e s, (He 1 i-

cites turbilinus v.- Schlotheim Nachtrag Taf. 36, Fig.

5); auch diese beiden Arten finden sich in den oberen

Schichten des Muschelkalks von Bayreuth, nicht selten Fa-

milien-weise zusammengehäuft.

e) Myophoria acuticostata kommt mit Avicula
socialis und Myophoria vulgaris häufig im Keuper-

Sandstein von Hassfurth , Bamberg und Ziveihrücken vor.

8) Ausserdem könnte wohl auch die in der Übersicht

bemerkte Avicula arcuata nur eine kleinei'e Spielart

von Avicula socialis (Mytilus socialis v. Schloth.)

seyn, und zwischen den Stein-Kernen von Myophorien
Bronn (Trigonellite s Schloth.) im Muschel-Kalk kom-

men einige vor, welche gerade die Gestalt der Myopha-
ria linearis bei St. Cassian haben; dessgleichen schei-

nen von den vielen Stein-Kernen von Turritellen und

Melanien im Muschel-Kalk mehrere zu den häufig bei

St. Cassian noch mit der Schale vorkommenden Turritel-

len und Melanien zu gehören.

9) Nicht zu übersehen ist der gänzliche Mangel anBe-

lemniten bei St. Cassian, deren Vorkommen bekanntlich

bis jetzt in keiner früheren Bildung als in der Lias-Forma-

tion mit Sicherheit nachgewiesen werden konnte , die aber

in der ganzen Muschelkalk-Formation incl. buntem Sandstein

und Keuper stets fehlen, so wie ebenfalls der Mangel an

Gryphäen, Monotis substriata etc.

10) Die in der Übersicht beschriebnen und abgebilde-
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ten Arten kleiner Ammoniten (Cerafeitcn) mit ge-

wöhnlieh schön opalisirender Schale, haben zwar äusserllch

keine Ähnlichkeit mit den mir bekannten 4 grossen Arten

Ammoniten (Ceratiten> aus dem Muschelkalk, son-

dern scheinen beim ersten Anblick mehr der Jura -Forma-

tion anzugehören, wo einige ähnliche Formen vorkommen;

betrachten wir aber die Septa ihrer Kammern nach vor-

heriger Entfernung der Schale , so zeigen sich fast die näm-

lichen Arten von Loben und Sätteln, wie sie mir bisher

nur ausschliessend in der Muschelkalk-Formation vorgekom-

men sind, nämlich glatte Sättel und gezähnte Loben, mit

Ausnahme der ersten kleinen Art , Gerat, glaucus, bei

welcher zwar die allgemeine Form der Loben und Sättel wie

bei allen andern C e r a t i t e n ist , allein an den Loben sind

keine Zähne oder Ausschnitte zu erkennen). Bei den übri-

gen 7 Arten haben die Loben 2, 3, 4 oder 6 kurze Zähne.

Es würden mithin diese Ammoniten zu den Ceratiten
der älteren Flötz-Formationen zwischen dem Bergkalk und

dem Lias gehören können.

11) Da nun sowohl auf der südlichen, als auf der nörd-

lichen Seite der aus Urgebirgen bestehenden Central -Axe

der Alpen an verschiedenen Stellen sich der bunte

Sandstein wie der Muschelkalk vorgefunden hat, so glaube

ich , das graue Kalkmergel - Lager bei St. Cassian um so

mehr zu der älteren Flötz - Formation rechnen zu müssen,

als nach der neuen geognostischen Karte der Alpen von

RoD. Imp. Murchison zu der Abhandlung über die Struk-

tur der östlichen ^//7e« von ihm und Professor Ad. Sedgwick

in den Transactions vom Jahre 1832 , in der Nähe

von Brunechen der Red Sandstone und Magnesium

Limestone auf dem Übergangs - Gebirge vorkommen soll.

Überdiess erhielt ich unter den gesammelten Versteinerun-

gen einige Stücke Kalkstein von *S'^. Cassian, welche im

Bruch von dem Muschelkalk Norddeutschlands nur durch

die darin vorkommenden Petrefakten zu unterscheiden sind.



Übersicht

der in dem Kalk mergel-Lag ei* von Sf. üässimi

g e fu n d e n e n V e r s tfe in © r u n g e n.

A. Z o o p h y t a.

I. Tragos.

1) T. astroites, nov. sp., hat einige Ähnlichkeit

mit Tr a g o s s t e i I a t u m» Goldfuss Tab. 30,

Fig. 2.

II. C n e m i d i u m.

1) C. rotula Goldfuss Tab. 6, Fig. 6.

2) C. propinquum, nov. sp., hat einige Ähnlich-

keit mit der vorhergehenden Art, die Stferne si-

tzen jedoch auf knolligen- Massen..

3) C. astroites Goldfuss Tab. 35, Fig. 8.

4) C. gracile, nov, sp., hat Ähnlichkeit mit Myr-
mecium Goldfuss.

III. S c y p h i a.

1) S. capitata, nov, sp:

IV. Achilleum.
1) A. granulös um, nov. sp.

2) A. punctat um , nov. sp.

3) A. rugosum, nov. .sp.

4) A. milleporatum, nov. sp.

V. C erio p or a.

1) C. subrämosa, nov. sp.

VI. Flustra.

1) F. elegans, nov. sp.

VII. Cellepora.

1) C. granulata, nov. sp.

VIII. Anthophyllum.
1) A. caespitosum, nov. sp.

2) A. compressum, nov. sp.
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3) A. pygmaeum, nov. sp.

4) A. rugosum, nov. sp..

5) A. gracile, nov. sp,

6) A. granulosum, nov, sp.

IX. Lithodendron.

1) L. elegans, nov. sp.

Ausserdem noch 4 undeutliche , nicht genau zu

bestimmende Zoophyten.
B. Radiaria.

I. C i d ari t e s.

1) C. maximus nob. Goldf. T. 39, Fg. 1.

2) C. Blumenbachii, nob. Goldf. Tab. 39,

Fig. 1.

3) C. Buchii, nob. Goldf. Tab. 40, Fig. .«>.

4

5
f neue noch nicht bestimmte Arten , voi^ welchen

/ zur Zeit nur die Stacheln gefunden worden sind,
7 *

S

II. E n c r i n i t e s.

1) liliiformis Lamk., Sloth. (E. monilifor-

mis Müller, Goldf.)— Die vielen untersuchten

Säulen- und Gelenk-Stücke sind von dem gewöhn-

lichen E. liliiformis aus dem Muschelkalk nicht

zu unterscheiden. Einen vollständigen Kelch habe

ich von Enneberg noch nicht gesehen,

IIL Apiocrinites.

1) A? granulosus, nov. sp.

Die Strahlen auf den Rädersteinen sind fein

gekörnt, gleichen sonst aber denen des Apiocr.

rosaceus Goldf.

Vom Kelche sind nur einzelne Theile vorhanden.

IV. Pentacrinites.

1) P. propinquus, nov. sp., hat einige Ähnlich-

keit mit P. moniliferus Goldp. Tab. 53,

Fig. 3.



C. Annulata.

I. S e r p u 1 a.

3 neue Arten.

D. Mollusca.

I. P e c t e n.

1) P. alternans, nob. Goldf. Tab. 88, Fig. 11.

II. Avicula.

1) A. gryphaeata, nov, sp.

2) A. deussata, nov, sp,

3) A. an^usta, nov. sp.

4) A. arquata? noV. sp. , ist dem Mytilus s o-

cialis V. ScHLOTH. aus dem Muschelkalk sehr

ähnlich.

III. Trigonia.

1) T. linearis, nov, sp.^ an ? Myophoria
Bronn.

IV. Ge rvillia.

3 neue Arten,

V. Nucula.
4 neue Arten, von welchen jedoch 2 Arten ana-

log im Lias und 2 andere im Muschelkalk

vorkommen.

VI. Cucullaea.

2 neue Arten.

VIL Cardium.

1) C.acüticostatttm, noV. Sp., an Myophoria?
Bronn. Im Keuper-Sandstein von Bamberg und

Hassfurth kommt die nämliche Art häujfig vor.

VIII. Cardita.

1) C. decussata, nov, sp., sehr ähnlich der C.

lunulata Sow. Tab. 232, Fig. 1, 2. Längen-

Striche durchschneiden die öuerstreifen,

IX. Isocardia.

1) ? Zwei Arten , von welchen eine neu , die andere

aber der I. minima Sow. Tab. 295, Fig. 1 sehr

älnilich ist.
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X. A s t a r t e.

1) A. decussata, nov, sp,, an Venericar-
dium?

XI. L ucina.

1) ? nov. sp., hat einige Ähnlichkeit mit L. c ol um-

bell a Lamk. und Bast., ist aber viel feiner ge-

streift.

XII. Terebratula.

1) T. vulgaris v. Schloth. var. minor, kommt

sehr häufig im Muschelkalk vor. Ferner

4 neue, noch nicht bestimmte Arten,

XIII. Orbicula.

1) ? nov. spec.

XIV. Dentalium.

1) D. undulatum, nov. sp.

2) D. decoratum, nov, sp.

XV. Emarginula.

1) E. caneellata, nov. sp., ähnlich der E. cla-

thrata Sow. Tab. 519, Fig. 1.

XVI. Patella.

1) P. costulata, nov. sp.

XVII. Pileopsis.

1) P. pustulosus, nov. sp.

XVIII. Turbo.

1) Helicites nob., Helicites turbilinus v.

ScHLOTH. , findet sich auch im Museheikalk.

2) T. socialis, nov. Äp., kommt Haufenweise

im Muschelkalk vor,

und S neue Arten.

XIX. Monodonta: 2 neue Arten.

XX. Sigaretus: 3 neue Arten.

XXI. Euomphalus(öW. Delphi nula'O: S neue

Arten.

XXII. Trochus: 7 neue Arten.

XXIII. Neritina: 4 neue Arten.
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XXIV. Turritella.

1) T. nuda, kommt auch in den Lias- Mergeln vor.

2) T. prisca, kommt auch im älteren Übergangs-

Kalk bei Elhersreuth mit Orthoceratiten vor.

XXV. Melania: 12 Arten, die sämmtlieh neu zu

seyn scheinen. Eine Art hat einige Ähnlichkeit

mit Terebra? vetusta Phil.

XXVI. R i s s o a : 3 neue Arten.

XXVII. Orthocera.

1) O. elegans, eine sehr kleine, neue Art.

XXVIII. Nautilus: 2 sehr kleine, ganz eigenthüm-

liche Arten.

XXIX. Ammonites. Die nachstehenden Arten gehö-

ren , in so weit die Loben und Sättel durch Ent-

fernung der gewöhnlich opalisirenden Muschel-

Schale sichtbar sind , der Abtheilung Ceratiten

mit glatten Sätteln und gezackten Loben an , und

möchten in dieser Beziehung einer besonderen

Aufmerksamkeit werth seyn , da sie einen An-

halts-Punkt zur Bestimmung des relativen Alters

dieses Kalkmergel-Lagers bieten. Desshalb, und

da überhaupt noch sowenig Ceratiten bekannt

sind, habe ich die verschiedenen Arten mit eini-

gen Varietäten auf den beifolgenden Tafeln ab-

bilden lassen ; nämlich

:

1) A. (Ceratites) glaucus: Tab. I, Fig. 1

a, b, c, d.

Er ist sehr flach , discoid , wenig involut , und

hat bei vollständigen Exemplaren 5 Umgänge. Die

Schale scheint glatt , zeigt aber durch die Lupe
' eine feine Streifung, die ohne Biegung über den

Rücken läuft. Sie scheint sehr klein zu bleiben.

Die Kammer-Wände stehen sehr nahe zusammen;

der breite Dorsal-Lobus hat einen flachen Sattel

in der Mitte ; er ist nur halb so tief, als der

Zungen-förmige Lateral- Lobus; der Lateral- und
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Ventral-Sattel ist, (wie bei allen nachfolgendem

Arten ) Bogen-förmig , der Ventral-Lobus vertieft

Bogen-förinig. Weder die Lateral - Loben , noch

die Sättel zeigen ausgezackte oder gezähnte Rän-

der, sondern nur der breite Dorsal-Lobus hat

einen gewölbten Einschnitt; erstere er-

scheinen glatt und unzertheilt , wie bei den G o-

niatiten, zu welcher Abtheilung diese Art den

Übergang bildet.

2) A. (Cerat) Beotus, Taf. I, Fig. 2: a— d. Er

ist flach, discoidj wenig involut und hat 5 lang-

sam abnehmende , schmale Windungen , mit run-

zelig gefalteter Schale ; zwischen diesen feine

Streifen; der Rücken ist flach, vorzüglich auf

der letzten Windung, welche zwei Reihen sehr

kleiner Knötchen zeigt, zwischen denen die fei-

nen Streifen tief rückwärts gebogen sind. Die

Kammer- Wände stehen weit von einander; der

breite Dorsal-Lobus hat einen tiefen Ausschnitt

in der Mitte : er ist um ein Drittheil tiefer als

der Lateral-, und dieser wieder ^ tiefer als der

Ventral-Lobus; beide haben einen kurzen Aus-

schnitt, der zwei Zähne an jedem Lobus bildet.

3) A. (Cerat.) Eusiris, Tab. I, Fig. 3: a — d.

Er ist discoid und so involut , dass zwar die

sämmtlichen 5 Windungen sichtbar, allein von

den 4 innern Windungen drei Viertheile verhüllt

bleiben. Die opalisirende Schale hat Wellen-för-

mig gebogene Falten oder Rippen , und zwischen

diesen eben so gebogene, feine Sti'cifen. Zuwei-

len zeigen sich auf den Rippen einzelne Knoten.

Die Rippen endigen von beiden Seiten mit einem

abgerundeten Knoten. Die Kammer -Wände ste-

hen nahe bei einander. Der breite Dorsal-Lo-

bus hat in der Mitte einen tiefen Ausschnitt , ist

eben so tief als der Zungen-förmige Lateral,, wel-
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eher wie der kürzere ungleichseitige Ventral-Lo-

bus zwei kurze Ausschnitte hat, die drei kleine

Zähne bilden, von welchen der mittlere der

längste ist.

4) A. (Cerat.)"Aon, Tab. I, Fig. 4: a— d. Er

ist discoid , fast ganz involut , so , dass der enge

Nabel an der Achse kaum die inneren 3 — 4 Win-

dungen zeigt. Auf den nahe zusammenstehen-

den , sehr ei-habenen Rippen ist §ine dichte Reihe

von 8 — 12 scharfen Knötchen. In den tiefen

Zwischen-Furchen sind keine Streifen, wie bei der

vorigen Art; auf dem vertieften Rücken laufen

zwei gleiche Reihen Knötchen.

Die Kammer - Wände und Loben scheinen von

denen des Cer. Busiris nicht verschieden zu

seyn.

b)A. (Cerat.) Aon, var. difformis, Tab. I,

Fig. 5: a^— d, ist eine Spiel-Art, welche sehr

dick und daher mehr rund als discoid erscheint.

Rippen und Knoten stehen weiter auseinander,

und sind nicht so spitz. Diese Vai'ietät bildet den

Übergang zum C. B r o t h e u s.

c)A. (Cerat.) Aon, var.? punctatus. Von

dieser Spielart besitze ich nur Bruchstücke mit

fast glatten Rippen , die weniger erhöhete Punkte

und in den Furchen schwache , vertiefte Grüb-

chen haben.

d) A. (C e r a t.) A o n , var. 9 bipunctatus. Bruch-

stücke dieser dritten Spielart zeigen auf den schar-

fen Rippen 5 bis 6 Reihen Paar-weise stehender

kleinen Knötchen.

5) A. (Cerat.) Brotheus, Taf. II, Fig. 6: a — d.

Er ist völlig involut , noch Kugei-förmiger , als der

Cer. Aon., und bleibt kleiner. Der Rücken ist

gewölbt , auf den Rippen sind nicht so viele, aber

dickere Knoten.
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Die Kammer-Wände sind nicht sichtbar. Es

ist möglich, dass diese Art nur eine ausgezeich-

nete Varietät der vorigen bildet, obgleich sie we-

sentliche Verschiedenheiten von den Varietäten

Aon punctatus und bipunctatus bietet.

6) A. (Cerat.) Acis, Taf. II, Fig. 7: a, b. Er

ist mehr discoid, als rund, sehr involut, so dass

3 Viertheile der irinern Windungen verhüllt blei-

ben. Wie Schale hat feine, jedoch sehr scharfe,

Wellen-förmige Streifen , von Avelchen einige ge-

gen den Rücken 2- bis 3-gabeIig werden, sich

dann tief, fast Zungen-förmig auf dem eingedrück-

ten Rücken zurückbiegen. In weiten Zwischen-

räumen hat die Schale schwache Furchen. (In

der Abbildung sind die Streifen nicht stark ge-

nug, und die Kammer-Wand ist unrichtig ge-

zeichnet).

Die Kammer-Wände sind bei den untersuchten

Exemplaren sehr undeutlich, scheinen aber wie

bei dem Ceratites Achelous zu seyn.

7) A. (Cerat.) Achelous, Taf. II, Fig. S: a,

b, c. Er ist , wie der vorhergehende , mehr dis-

coid, als rund und eben so involut, aber die

Schale ist nicht , — wie in der Abbildung unrich-

tig angedeutet, — gestreift, sondern glatt, nur

gegen die Achse sind schwache Eindrücke und eins

zelne Wachsthums-Streifen sichtbar, welche aber

auf dem ganz glatten , abgerundeten Rücken nicht

vorhanden sind.

Die Kammer-Wände stehen nah zusammen. Der

Dorsal-Lobus , welcher einen flachen Ausschnitt

hat, ist nicht breiter, aber kürzer, als der Late-

ral ; der Ventral-Lobus ist flach und breit. Die

beiden letzteren haben in der Mitte zwei kurze

aber scharfe Zähne , und auf der Seite zwei etwas

kürzere, mithin 4 Zähne und 3 Ausschnitte. ,
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8) A. (Cerat.) Agenor, Taf. II, Fig. 9: a, b. Die-

sei" in der Sammlung des Ferdinandeum zu Inn-

spruck befindliche Ceratit mit glatter Schale ist

discoid 5 sehr involut und zeichnet sieh vorzüglich

durch seine Kammer - Wände aus , welche einen

sehr bi'eiten, in der Mitte sehr tief, einfach und

an den Seiten zweimal ausgeschnittenen Rücken-

Lobus 5 zwei fast gleiche Lateral-Loben mit 6 Zäh-

nen am Rande und einen Venti'al-Lobus mit 3 Zäh-

iuen haben, und daher den Kammer-Wänden der

bekannten Ceratiten aus dem Muschelkalk sehr

ähnlich sind.

9) A. (Cevat.) Eryx, Taf. II, Fig. 10: a, b, c. Er

ist discoid, sehr involut, die Schale hat Wellen-

förmig gebogene Rippen, welche nach vorn in ei-

nem spitzen Winkel zusammenlaufen, und eine er-

höhete Rücken-Linie bilden.

10) A. (Cerat.)? eingulatus, Taf. 11, Fig. 11 ; a,

b, c. Dieser zierliche Ceratit ist discoid , we-

nig involut, und hat eine fast Zirkel-runde Mund-

Öffnung; die Schale ist ungewöhnlich dick, mit

starken , weit auseinander stehenden , ringförmi-

gen Rippen umgeben, bleibt aber sehr klein. Bei

3 Exemplaren meiner Sammlung war wegen der

dicken Schale die Form der Loben nicht zu er-

kennen.

Ausser diesen Arten scheinen nach den untersuchten

Bruchstücken noch mehrere S p e c i e s bei SL Cassian vor-

zukommen.
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